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Leute von heute (und gestern)

Roderer, Berben
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O Walter Roderer, 90
Jeder Italiener kennt seinen Don Camillo
und Peppone, die feindlichen Brüder: der
kämpferische Pfarrer einerseits und der bullige

kommunistische Bürgermeister
andererseits. Jeder Franzose kennt auch seinen
Fernandel, den schlauen südfranzösischen
Bauern. Die Deutschen kennen ihren Willi
Millowitsch, das Urviech, das Kölner
Schwergewicht und den Schwerenöter und
seinen Schlager «Schnaps, das war sein letztes

Wort». Und dann kennen sie auch noch
sein spindeldürres Gegenüber Heinz
Rühmann. Die Engländer sind auf Du und Du
mit ihrem wunderlichen Mister Bean und
die Amerikaner lachen sich einen Schranz
über Jerry Lewis, the King of Comedy.

Und so kennen wir Deutschschweizer
auch alle Walter Roderer, den typischen
Schweizer «Herrn Schüch», wie er einst im
(Nebelspalter) hiess. Walter Roderer war in
seinen Rollen so talentiert, brillant und
geistreich, dass er in fliegendem Wechsel
heimtückisch und gemüüich, jovial und hinterlistig,

schlau und naiv, zutraulich und beunruhigend

sein konnte. Sein nicht einfacher
Start (Tod des Vaters, abgebrochenes
Germanistikstudium), seine Karriere und sein
umfassendes Werk (legendäre Filmkomödien

und unvergessliche Sketches) blättern
sich in einem grossen farbigen Album
(Michael Wenk, Walter Roderer, Ein Leben in
Bildern, HuberVerlag, 2007) vor uns aus:
eine wahre Augenweide! Unzählige Erinnerungen

an zahllose Schwänke und urkomische

Figuren, die Roderer gespielt hat, brei¬

ten sich da aus. Es ist «die doppelte Schweiz»,
die sich bei jeder Facette Roderers zeigt, der
scheinbare Opportunismus, unter dem sich

eigenüich ein trotzigerWiderstandswille
versteckt; die vordergründige Freundlichkeit,
die sogleich in Aggression kippen kann, sich
dann aber wieder zurücknimmt; und alles
strebt letztlich die zutiefst helvetische
Harmonisierung aller Widersprüche an.
Politisch engagiert ist er nicht, «bigoscht», der
«doppelte Nötzli», und er dreht seine Äuglein

hilfesuchend gen Himmel; ebenso wenig

wie der «Lückenbüsser» oder gar der
«Mustergatte» an «Alternativen» zu denken

wagt: «Aber nei au, Sie! Was würd do mini
Frau säge, was tenken Sie au. .!»

Die Roderer-Saga bietet eine kritische
Lektüre der Schweiz und der Schweizer
Männer im Spiegel ihres manchmal
zwiespältigen, absichtlich unfassbar und unbe-
haftbar bleiben wollenden Humors. Eine
genuin schweizerische Art von Humor, die zu
einer unserer wichtigsten Überlebensstrategien

geworden zu sein scheint. Wir gratulieren

ihm, dessen «Schweizer namens Nötzli»
wir alle ein wenig gleichen, von Herzen zu
seinem hohen Geburtstag. Denn das
Komödienfach, das weiss jeder Bühnenprofi, ist
das Leichte, das in Wirklichkeit so schwer zu
machen ist. (hpg)

© Iris Berben, 60
Da kann uns die legendäre «Sketchup»-Nu-
del noch lange faltenfrei aus der Hautcreme-
Werbung entgegenlächeln - einmal hat jede
die Sechs am Rücken, (mr)
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Schmackhaft, gesund, preiswert

Dörren ist die natürlichste und

einfachste Art, Früchte, Gemüse,

Pilze und Kräuter dauerhaft zu

konservieren. Gedörrtes behält seinen

hohen Nährwert, ist also sehr

schmackhaft und gesund. Überdies
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Tiefkühlkost. Jetzt können Sie dank

dem «dörrex» Lebensmittel mitten
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